
 

      

 

  

 

 

 

Hohe Energiepreise: ArcelorMittal stellt zwei Anlagen in Deutschland 

ab  

 

Berlin, 2. September 2022 –Die exorbitant gestiegenen Energiepreise beeinträchtigen die 

Wettbewerbsfähigkeit der Stahlherstellung massiv. Hinzu kommen eine schwache 

Marktnachfrage, ein negativer Wirtschaftsausblick sowie anhaltend hohe CO2-Kosten in der 

Stahlproduktion, wodurch die EU-Handelsschutzmaßnahmen an Wirkung verlieren.  

 

ArcelorMittal zieht in Deutschland die Konsequenzen, da nicht mehr alle Anlagen wirtschaftlich 

betrieben werden können. Ab Ende September wird der Konzern bis auf weiteres einen der 

beiden Hochöfen am Flachstahlstandort Bremen stilllegen. Im Hamburger Langstahlwerk, in 

dem ArcelorMittal Qualitätswalzdraht produziert, wird ebenfalls ab dem vierten Quartal die 

Direktreduktionsanlage auf Grund der aktuellen Situation und der negativen Aussichten außer 

Betrieb genommen werden.  In beiden Werken gibt es bereits jetzt Kurzarbeit, die durch die 

anstehenden Maßnahmen ausgeweitet werden muss. Auch an den Produktionsstandorten in 

Duisburg und Eisenhüttenstadt wird auf Grund der angespannten Lage bereits Kurzarbeit 

angewandt.  

 

„Die hohen Kosten für Gas und Strom belasten unsere Wettbewerbsfähigkeit stark. Dazu 

kommt ab Oktober die geplante Gasumlage der Bundesregierung, die uns weiter belasten 

wird“, erklärt Reiner Blaschek, CEO von ArcelorMittal Germany und ebenfalls verantwortlich 

für das Werk in Bremen. „Als energieintensive Industrie sind wir davon extrem betroffen. Mit 

einer Verzehnfachung der Gas- und Strompreise, die wir innerhalb weniger Monate 

hinzunehmen hatten, sind wir nicht mehr wettbewerbsfähig in einem Markt, der zu 25% aus 

Importen versorgt wird. Wir sehen dringenden politischen Handlungsbedarf, um die 

Energiepreise umgehend in den Griff zu bekommen“, ergänzt Blaschek. 

 

Dr. Uwe Braun, CEO von ArcelorMittal Hamburg, ergänzt: „Wir haben den Verbrauch von Gas 

bereits sehr stark reduziert. Unter anderem haben wir das Vorprodukt Eisenschwamm extern 

aus Amerika zugekauft, wofür wir sonst vor Ort Erdgas genutzt hätten. Die Anlage hat den 

Betrieb bereits um rund 80 Prozent reduziert. Der extreme Preisanstieg bei Gas und Strom 
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macht es uns unmöglich, weiter profitabel zu arbeiten – weshalb wir Eisenschwamm nun mit 

höherem CO2-Fußabdruck komplett importieren müssen, um zumindest weiter produzieren zu 

können.“  

 

ArcelorMittal Germany fordert gleichartige Entlastungsregeln in Europa, was mit einem 

europäischen Industriestrompreis möglich ist. Ein erster Schritt muss sein, das 

Strommarktdesign anzupassen, damit nicht der Erdgaspreis allein ausschlaggebend für die 

Strompreisbildung ist. Die geplante Gasumlage darf außerdem nicht noch zusätzlich auf die 

bereits sehr hohen Spotmarktpreise angewandt werden. Diese Maßnahmen müssen mit 

höchster Priorität vorangetrieben werden, um so schnell wie möglich eine Verbesserung der 

Situation zu erreichen.  
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Über ArcelorMittal 
 
Deutschland 
Mit einem Produktionsvolumen von rund 8 Millionen Tonnen Rohstahl ist ArcelorMittal einer der größten Stahlhersteller 
Deutschlands. Auto-, Bau- und Verpackungsindustrie gehören ebenso zum Kundenkreis wie der Bereich Haushaltswaren. 
Das Unternehmen betreibt vier große Produktionsstandorte in Deutschland. Dazu gehören zwei integrierte 
Flachstahlwerke in Bremen und Eisenhüttenstadt sowie zwei Langstahlwerke in Hamburg und Duisburg. Außerdem 
unterhält der Konzern mit ArcelorMittal Construction in Sandersdorf/ Brehna einen Produktionsstandort mit Vertrieb für 
Sandwichpaneele sowie Profilier-Anlagen für Kassetten-,Trapez-, Trag-, Design- und Wellprofile. Darüber hinaus verfügt 
die Gruppe über ein stark ausgeprägtes Vertriebsnetz in Deutschland mit vier Stahl-Servicezentren sowie zehn 
Stahlhandelsstandorten. In Altensteig betreibt ArcelorMittal ein Röhrenwerk. Der Konzern beschäftigt in Deutschland rund 
8.500 Angestellte. 
 
Weitere Informationen gibt es unter https://germany.arcelormittal.com 
 
 
Weltweit 
ArcelorMittal ist das weltweit führende Stahl- und Bergbauunternehmen mit einer Präsenz in 60 Ländern und primären 
Stahlerzeugungsanlagen in 16 Ländern. Im Jahr 2021 erzielte ArcelorMittal einen Umsatz von 76,6 Milliarden US-Dollar 
und eine Rohstahlproduktion von 69,1 Millionen Tonnen, während die Eisenerzproduktion 50,9 Millionen Tonnen erreichte. 
Unser Ziel ist es, immer intelligentere Stähle zu produzieren, die einen positiven Nutzen für die Menschen und den 
Planeten haben. Stähle, die mit innovativen Verfahren hergestellt werden, die weniger Energie verbrauchen, deutlich 
weniger Kohlenstoff ausstoßen und die Kosten senken. Stähle, die sauberer, stärker und wiederverwendbar sind. Stähle 
für Elektrofahrzeuge und Infrastrukturen für erneuerbare Energien, die die Gesellschaft auf ihrem Weg durch das neue 
Jahrhundert unterstützen werden. Mit Stahl als Kernstück, unseren erfindungsreichen Mitarbeitern und einer 
unternehmerischen Kultur im Herzen werden wir die Welt bei diesem Wandel unterstützen. Das ist es, was es braucht, um 
das Stahlunternehmen der Zukunft zu sein. ArcelorMittal ist an den Börsen von New York (MT), Amsterdam (MT), Paris 
(MT), Luxemburg (MT) und an den spanischen Börsen von Barcelona, Bilbao, Madrid und Valencia (MTS) notiert.  
 
Weitere Informationen zu ArcelorMittal finden Sie unter: http://corporate.arcelormittal.com 


